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Die Dinziger Zeitunz; erſcheint su 
Morzens und an Moukige Abends. — N 
Expedition (Ketterhagergaſe No, 4 und aas wires 

a Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


Danzi 


Lelegraphiſche depeſchen der Danziger Jeitung. 
Angekommen 11. März, 8 Uhr Abends. 0 
Berlin, 11. März. (Reichstag.] Fortſetzung der 
F über den Verfaſſungsentwurf. Der Abg. Braun⸗ 
iesbaden iſt für den Entwurf. Das nationale Eini- 
gungswerk ſei die Hauptſache. Die Süddeutſchen würden 
von ſelbſt kommen. (Großer Beifall.) Graf Bismarck be⸗ 
glückwünſcht den Redner. 
Graf Bismarck: Preußen beabſichtige keine Vergewal⸗ 
tigung der Fürſten und Völker, ſondern ſehe einer natur⸗ 
emäßen Entwickelung des Einigungswerkes entgegen. 
ie Regierung ſei möglichen Verbeſſerungen des Entwur⸗ 
es zugänglich. Die Einigung der Südſtaaten iſt ange⸗ 
ahnt. Bei einem Angriff werden Nord und Süd zuſam⸗ 
hen. Gegenüber dem 4 v. Münchhauſen weift 
„ v. Bismarck in den aa usdrücken den Vorwurf 
Bruches des Langenſalzaer Vertrages zurück. 


Berlin. Die conſervative 
ihlt nach dem von der 
chniz bis letzt 52 Mitglieder, ſie gehören außer 2 (v. Oheimb⸗ 
ppe⸗Detmold und Schepler⸗Oſifriesland) ſämmtlich den alten 
euß. Provinzen an. Mehrere Mitglieder der neuen Pro⸗ 
zen wohuten den Fractionsverſammlungen als Gäſte bei. 
en Vorſitz führt Graf Eberhard zu Stolberg. Zu der Fraction 


Fraction des Reichstages 


ehören u. A. die Abgg. v. Auerswald, v. Brauchitſch, Graf 


anal 
ver rt, das ſteht feſt. 
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t eſchäfte bei den obersten Behörden 
bat die Decentraliſation der Verwaltung und die Verminde⸗ 
rung des Schreibwerks im Geſchäftsverkehr wieder in An⸗ 
regung gebracht. Die Berathungen hierüber ſchweben noch. 
Zunächſt ſollen den Regierungen alle entbehrlichen Berichte, 
Nachweiſungen und Anzeigen erlaſſen werden. 
3 — In Sachſen find ſetzt ſämmtliche 23 Wahlen erledigt. 
Gewählt wurden 14 Conſervative und 9 Liberale, mit Rück⸗ 
ſicht auf partikulariſtiſche Tendenzen 16 gegen 7 National- 
unte. Die Betheiligung an den Wahlen war überaus 
haft. Von 433,000 Wahlfähigen wurden am 12. Februar 
überhaupt 301,858 giltige Stimmen 4 von denen 
173,599 der partikurariſtiſchen Strömung Rechnung tragen, 
während 117,252 der national⸗liberalen Partei angehören. 
Durch die 4 Nachwahlen iſt die Anzahl der Wahlfähigen auf 
513,000 geftiegen und ſind dann 191,710 partikulairſtiſche und 
122,243 nalional-liberale Stimmen abgegeben worden. Sieht 
man indeſſen von dem Partikularismus ganz ab, fo tritt, for 
bald es ſich nar um conſervativ oder liberal handelt, eine 
andere Gruppirung ein, und dann laſſen ſich für die confer- 
vative Partei 161,987, für die liberale und demokratiſche 
Partei dagegen 153,094 Stimmen aufzählen. Dabei find 
10,007 Stimmen der Laſſallraner nicht mit in Rechnung 
gebracht worden. a 

Stetin, 10. März. (Od.⸗Z.) Für den Staptbaurath 

Hobrecht iſt vom Magiſtrat eine Gratſſication von 4000 
bei den Stadtverordneten beantragt wegen der von ihm aus» 
geführten Arbeiten für die hieſige Waſſerleitung. 

Tondern, 8. März. (5. N.) In der Propſtei Tondern 
haben 35 Prediger den Eid der Treue geleiſtet, 7 waren ge⸗ 
nügend eniſchulvigt; in der Propſtei Mögeltondern ſchworen 
2, während 6 proteſtirten. 

1 annover. Die durch die Geeſtemünder Marinever⸗ 
12 tung beſchäftigten Arbeiter ftellten vor einigen Tagen die 
e ein, weil ſie eine Lohnerhöhung von 16 Gr. auf 20 
Gr. per Tag beanſpruchten und dieſe ihnen nicht fofort ge⸗ 

währt wur © Das Minifierium in Berlin hat jetzt auf den 

Bericht des Geeſtemünder Marinepepots verfügt, daß ferner» 
hin D. Kerreich. 57 e ſollen. 

ie Prag, 7. rz. e i iſer⸗ 

Emörber: Buft if freigeſprochen. 3. Der angebliche Kaiſer 

Schweiz. Bei Berathung 


des Entwurfes zu einem 


Strafgeſetzbuche ſprach ſich der Landrath in Glarus mit 90 


zibar an und meldeten, 


„gegen 1 ng Br nag de e d aus, 
verwarf aber de . Dr. Trümpi von 
: 3 Sal Wiederaufnahme der Prügelftrafe mit allen 
gegen 1 timmen. 
a — Die Nachricht der „Warſchauer Ztg.“, General 
Langiewicz ſei in türkiſche Dienſte getreten und laſſe in der 
Schweiz werben, iſt nach verſchiedenen Schweizer Blättern 
Andig aus der Luft gegriffen. 3 
ſche land. Ein von dem Präſidenten ber geographi⸗ 
Banz ellſchaft mitgetheilter Brief des Vice⸗ onjule in 
and End Dr. Kirk, läßt den Tod des berühmten Reiſenden 
und Entdeckers Dr. Livingſtone als unzweifelhaft er⸗ 
„scheinen. 1 — dem Schreiben kamen neun von den Einge ⸗ 
bornen, welche Livingſtone ee am 5. 5 95 Lade 
N en, daß fie in der Zeit zwiſchen Ende 
Juli und d im Weſten von Nyaſſa von einer Bande 
Maziten p f pe: unverſehens überfallen und Livingſtone 
und die Hälf e welch eiſcgeſelſchaft niedergemacht worden 
ſeien. Diejenigen, welche zurückkehrten, behaupten entkommen 


Jveinilz an Sonntage 
eſtell uren werden in der 
bei Alen Kögigl. 


ſemkeit der Maziten auf ſich gezogen hätlen. 


Kreuzztg.“ mitgetheilten Namensver⸗ 


Dienflag, 12. März (Morgen 
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Ausgabe.) 
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Fort, H. 
furt a. M. J 


| „el Ung. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
ılerate nehmen an: 1 Berl in: Un 


18557. 
Auswärts 1 Thlr. 20 Sar 
etemeyer, in Leipzig: Eugen _ 
Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank: 
iger ſch⸗ in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 


zu fein, weil ſie ſich in einiger Entfernung hinter dem Gros] betr. Behörde zunächſt die Feſtſtellung der Nitionalität des 


der Geſellſchaft befunden und dadurch nicht die Aufmerk- 
N Obgleich die 
Erzählungen der Eingeborenen in den Details von einander 
abwichen, ſtimmten doch alle in dem Punkte überein, daß ſie 
den Leichnam Livingſtones mit einer Wunde im Nacken ſahen 
und bei feiner Beſtatiung zugegen waren. Einer der Männer 
ſah den tödtlichen Streich fallen und berichtet, daß Living⸗ 
ſtone eben beſchäftigt war, fein Gewehr wieder zu laden, als er 
die Wunde empfing. Weitere Einzelnheiten find mit einem 
Schiffe, das auf dem Wege um das Kap herum nach England 
kommt, unterwegs. ) 

Frankreich. Paris. Ein Artikel von Emil de Gi⸗ 
rardin in der „Liberts“, worin derſelbe erklärt, daß er letzt 
feine bisherigen Verbindungen (mit dem Prinzen Napoleon, 
Prinzeſſin Mathilde zc.) abbrechen werde, macht ungewöhnliche 
10 Dieſer Fall wird nachhaltiger wirken, als man 
glaubt. 

—. In Paris wird gegenwärtig ſtark gegen das Miniſte⸗ 
rium Ricaſeli in Italien intriguirt. „Man kennt — ſchreibt 
man der „Elbf. Zig.“ — die Fäden dieſer Intrigue in Flo⸗ 
renz eben ſo gut, wie in Paris, wo ſie ganz ſo wie in Ita⸗ 
lien ſpielen. Flugſchriften. Gerüchte, neue bedenkliche That⸗ 
ſachen, die unter dem Siegel der Veſchwiegenheit gegeben 
werden, um ſie um ſo ſicherer überall zu verbreiten, kurz alle 
möglichen Mittel werden in Bewegung geſetzt, um das Ziel 
zu erreichen, das man ins Auge gefaßt hat. Um jeden Preis 
ſoll den intimen Beziehungen ein Ende gemacht werden, die 
bis letzt noch zwiſchen Berlin und Florenz beſtehen, und man 
benutzt die Art von Aufrelzung, von welcher man vermuthet, 
daß ſie hier noch immer gegen Preußen beſtehen müſſe, um 
zwiſchen den drei latholiſchen Mächten — Frankreich, Ita⸗ 
Kin und Oeſterreich — ein Offenſivbündniß ins Leben zu 
ühren.“ 

Atalien. Garibaldi beſuchte am 1. März Palmanuova, 
und am Abend ſprachen er, P. Pantaleo und Cairoli im 
Theater von Udine über die Kirchenfrage. Ueberhaupt iſt es 
namentlich der Clerus, gegen den er Überall die Vollsleiden⸗ 
ſchaften aufhetzt. Von Oeſterreich ſagte er in Udine, „daß 
es wahrſcheinlich von ſelber aus einanderfallen werde, ohne 
daß man gegen daſſelbe Krieg zu führen brauche.“ 

5 a Danzig, den 12. 
0 Di 


Häniſch war die Lucia in Donizetti's gleichnamiger Oper. 
Wir glauben annehmen zu dürfen, daß die Vorführung dieſer 
Rolle nicht auf dem freien Willen der geſchätten Gaſtin beruhte, 
daß vielmehr die noch nicht vollendete Vorbereitung anderer, 
für ihr Gaſtſpiel in Ausſicht genommener Opern einen gelin⸗ 
den Zwang auf das zweite Auftreten der Sängerin ausgeübt ha⸗ 
ben mag. Es ſoll damit nicht gefagt fein, daß Frl. Häniſch 
nicht das Vermögen beſitze, der Lucia, namentlich in geſang⸗ 
licher Beziehung vollkommen gerecht zu werden, — im Gegen⸗ 
theil war die klangſchöne, geſchmackvolle und techniſch fertige 
Behandlung der Partie des größten Beifalls würdig — aber 
das Talent der Sängerin ſcheint für die Spieloper bei wei⸗ 
tem reichere Ausdrucksmittel zu beſitzen, als für das ſerieuſe 
Genre. Das fein Komiſche, das naiv Heitere, das Pikante 
iſt offenbar die Hauptſtaͤrle des Frl. Häniſch, während die 
Ausprägung leidenſchaftlicher Affecte ihrem Naturell weniger 
zuſagt. Betrachtet man die Lucia von zwei Seiten, trennt 
man die geſangliche Ausſchmückung der Partie von ihrer dra⸗ 
matiſchen Wirkung, jo war diesmal die erſte Seite entſchie⸗ 
den das bevorzugte Element. Die tüchtige Geſangsvirtuoſin 
fiegte über die Schauſpielerin, wenigſtens waren die Eigen⸗ 
ſchaften beider nicht in fe überzeugender Weiſe miteinander 
verſchmolzen, daß das tragiihe Geſchick der Lucia tief 
eingreifend auf den Hörer wirkte. Dagegen berührte das rein 
Gefangliche ſehr wohlthuend. Die ſchöͤne Stimme, von lieb⸗ 
lichem Schmelz und ausreichendem Umfange, färbte die Can 
tilene, wie das reich vertretene. Fioriturenwerk mit reizender 
Klangwirkung. Das Zarte, wie das Glänzende kam zu klang⸗ 
ſchönem Ausdruck und niemals fah ſich das muſikaliſche Obr 
durch ein Uebermaß des Efſectes unangenehm berührt. Diele 
Diskretion im Geſange sehört zu den ſehr zu ſchätzenden Zur 
genden des Frl. Häniſch. re Koloratur uns ihr Triller 
iſt zwar nicht blendend, aber doch bedeutend genug zu dem 
Prädikate eine Koloraturſängerin. Sängerinen, welche haupt⸗ 
ſächlich die hohe Kopfſtimme ausgebildet haben, erreichen 
allerdings einen höheren Grad von Beweglichkeit. In der 
Wahnſinnſcene, in welcher der Componiſt feinen ganzen Ap⸗ 
parat von Bravourmitteln uneingeſchränkt ſpielen läßt, er⸗ 
warb ſich Frl. Häniſch mit ihrem ſchönen Können alle Ehre. 
Im Uebrigen iſt die Ausführung der Oper bekannt. he 
v. Illenberger's dramatiſches Geſchick für die Rolle fand 
Anerkennung. Noch ſei des Verbienſtlichen erwähnt, das die 
Herren Melms und Eichberger als Aſthon und Bidebent 
leiſten. 4 Markull. 
Marienburg, 10. März. Das von Herrn Bilfe 
heute Nachmittag im großen Remter des Schloſſes veranſtal⸗ 
tete Concert war von ca. Perſonen beſucht, die von 
weit und breit, ſelbſt bis aus Königsberg dazu herbeigeeilt 
waren. — Die Wirkung der Tonſtücke war bei der herrlichen 
Akuſtit des Raumes eine außerordentliche und fanden die Lei⸗ 
ſtungen der Virtuoſen- Capelle auch hier euthuſtaſtiſche Auf- 
nahme. Wie wir erfahren, hat Herr Bilſe bei ſeinen vier 
Concerten in Königsberg eine Netto» Einnahme von reſp. 
1 % erzielt, ein Erfolg, wie ihn ſchwerlich jemals eine 
andere Capelle erzielt. l 
G.) Wie man hört, darf Hr. v. Krasziewicz, 
Pfarrhufenpächter aus Thymau bei Mewe, und Leiter der 
dieſſeitigen polniſchen Propaganda, zufolge höherer polizeilicher 
Anordnung bis auf weitere Weiſung ohne Erlaubniß die 
Grenzen feiner Feldmarken nicht überſchreiten. Welche Mo⸗ 
tive dieſer Thatſache zu Grunde liegen, iſt nicht genau be⸗ 
kannt. Soviel ſcheint indeß feſtzuſtehen, daß Seitens der 
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Hrn. v. Krasziewicz und deſſen Berechtigung zum dauern⸗ 
den Aufenthalte in Preußen betrieben wird. 2 
— (B. M., Z.) Nach höherer Anordnung in kürzlich mit 
der Abſtechung des Rayons um die Citadelle Memel vor⸗ 
gegangen worden. Dabei werden die Forts auf der Spitze 
der Nebrung eifrig fortgebaut, fo daß letztere noch im Laufe 
dieſes Jahres ihrer Vollendung entgegen ſchen dürfen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Auguft Boeckh, der Neſtor deutſcher Philologen, halt 


am Freitag feine leßte Vorleſung und beſchlteßt damit eine 56jäh⸗ 
rige ruhmvolle Lehrtbätigkeit an einer und derſelben Univerſität, der 
hieſigen. An demſelben Tage ſind es auch 60 Jahre, daß er in 
Halle zum Doctor der Philoſophie promovirz worden lt. Seinen 
Lehrſtuhl wird zum Theil Kirchhoff einnehmen der ſchon vor längerer 
Zeit zum ordentlichen Proſeſſor der altelaſſiſchen Philologie ernannt 
worden war. — Der Oter⸗Bürgermeiſter Seidel lehnte, wie die 
„B. M.⸗Z.“ ‚mittbeitt, auf eine Anfrage der Stadtverordneten es ab, 
mit ihnen gemeinſam eine Adreſſe an Vöckh zu überreichen. Die 
Koſten der Ausſtattung dieſer Adreſſe tragen die Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aus eigenen Mitteln. Den Entwurf 
dazu fertigte Prof. Virchow an. 

Berlin. (B. M.-Z.) Eine hieſige Zeitung brachte kürzlich die 
Anekdote: Ein großer Staatsmann babe zun engliſchen Boiſchafter 
über die vielen particulariniſchen Wablen geäußert: „Mylord, Sie 
keunen die Deulſchen nicht! Wenn Jeder die gehörigen Gelder 
hätte, würde ſich Jeder jeinen eigenen Herrſcher wahlen!“ Wie 
wir hören, hat ſich der betreffende Berichterſtatter den elgentlieden 
Witz dieſes Ausſpruchs entzehen laſſen, da ſtaſt „Gelder“? sovereign, 
und ſtatt „Herrſcher“: souverain geſagt wurde. a 

Berlin. Unter den zahlreichen Anzeigen, welche der Polizei 
in Folge der Auffor erung an das Pubelkum in Bezug auf die Er⸗ 
merdung des Bäckerlehrliugs Corny zugekemmen ind, befindeſ ſich 
nach der „Ger.⸗Ztg.“ namentlich eine, welche Beachtung verdient, 
wenngleich auch ſie au Entdeckung der Mörder wohl wenig wird 
beitragen können. erihienen nämlich au Morgen des Tages, 
an welchem Cornp ermerdet worden iſt, gegen 8 Uhr in einem in 
der Friedrichsſtraße am Oranienburgertdor, alſo gar nicht ſo weit 
entfernt vom Ort der That, belegenen Leinwandgeſchäft zwei Män⸗ 
ner, von denen der Eine einen Halskragen zu kaufen verlangte. 
Während die Verkäuferin von den vorhandenen Waaren die gerig⸗ 
neten vorlangte, legte der Mann feinen Arm auf den Ladentisch. 
Als er ihn wieder emporhob, zeigte ſich auf der Tiſchplatte ein großer 
Blutfleck. Das Mädchen erſchrack und rief aus: „Sie bluten; Ihr 
N ganz voll Blut“, worauf der Mann ſich den Aermel, 

er von em g 
rief: „Das geht Sie gar nichts an, ich bin Schlächter, da iſt es keln 
Wunder, wenn ſch voll Blut bin.“ Dieſer Mann felbit blieb 
darauf e ruhig, ſein Begleiter aber ward, wie die Ve : 
ferin ſah, auffällig blaß, zitterte und wollte zur Thür hinaus, 
von feinem blutbefleckten Genoſſen aber durch ein Wort zurik 
ten. Dem Mädchen wurde ängſtlich, fie rief ihre Princſpalin herbei, 
und ſowohl dieſe wie der ebenfalls erſcheinende Principal wohnten 
der weiteren, übrigens jetzt nicht mehr langen Kaufverhandlung bei. 
Der angebliche Schlächter kaufte einen Halskragen und entfernte ſich 
darauf mit ſeinem noch immer zitternden Genoſſen. Die drei Per⸗ 
ſonen im Laden vermögen ſie wieder zu erkennen, wenn ſie ihnen 
vorgeſtellt werden. 1 } 

— Die „Halbſt. Ztg.“ Schreibt: Wie nöthig für dem arbeiten, 
den Stand die Einführung der Gewerkefreiheit und die Aufbebun 
aller Wanderbeſchränkungen tft, beſonders zu einer Zeit, wie die 
augenblickliche, wo fi eine bedeutende Stockung der Geſchäfte in 
Folge des überſtandenen Krieges nicht verkennen läßt, kann man an 
der Behandlung reiſender Handwerksburſchen in unſerm Nachbar⸗ 
ſtaate Braunſchweig und in deſſen Hauptftast ſehen. Ein Hand⸗ 
werfäburfche, ein geborener Bayer, welcher ſeit dem 15. Decbr. v. J. 
auf der Reife iſt, kam in dieſen Tagen nach Braunſchweig auf dle 
Polizel, um viſiren zu Ali Wer beſchreibt aber fein Erflaunen, 
als ihm eröffnet wird, daß er, weil er länger als 8 Wochen auf der 
Reiſe ſei, 3 Tage ſitzen müſſe, ohne daß man ihn nach Reiſegeld 

efragt hatte. Er wurde auch demgemäß mit noch 19 Leidens Ge⸗ 
ſöbrten abgeführt und mit denſelben 3 Tage bei Waſſer und Brod 
eingeſteckt, und zwar mit 2 überführten Verbrechern, von denen der 
eine zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt war, und welche nur zeit⸗ 
weilig in dem betreffenden Gefängnitz untergebracht waren, in einem 
Local, aus welchem man erſt 12 Handwerksburſchen, welche daſſelbe 
Schickſal gehabt hatten, nämlich ohne ihre Schuld länger als 8 Wo⸗ 
chen auf der Reiſe zu fein, heraudlaſſen mußte. Als die Unglücks⸗ 
1 ihre Strafe abgeſeſſen, wurden jedem 20 Gr. für Bekö⸗ 

igung abverlangt, welche, da vielleicht alle 20 Mann keine 20 Su. 
beſaßen, wahrſcheinlich von ihrer Heimathsbehörde eingezogen wer⸗ 
den. Das Wanderbuch jedes Einzelnen wurde aber mit ſolgendem 
oder ähnlichem Vermerk verſehen, wie das Wanderbuch des einen 

Bayern! „Inhaber ift hier wegen arbeitölofen Umherwanderns über 
8 Wochen mit dreitägigem Geſängniß beſtraft und wird nun uber 
Leipzig in feine Heimath gewieſen. Braunſchweig, den 1. März 1867. 
Herzogl. Polizeidirection. Aug. Hartmann, Pel.⸗Secr.“ 

— (Ein Opfer des Krieges.] Ein Dresdener Blatt 
veröffentlicht folgende ergreifende Mittheilung: Mit dem entiep« 
lichen Schickſal eines Opfers des Krieges müſſen wir unſere Leſer 
bekannt machen und deren Mildthätigkeit für daſſelbe anrufen. Es 
iſt das der Schauſpieler Albin Stein, noch vor zwel Jahren Mit⸗ 
glied des zweiten Theaters in Dresden. Derſelbe war als Soldat 
des königlich ſächſiſchen 4. Jäger ⸗Bataillens mit bei Königgrätz. 
Hier wurde er von einer Kugel am rechten Unterſchenkel verwun⸗ 
det, und kaum war das geſchehen, traf ihn eine zweite Kugel ins 
Geſicht. In Folge des erſten Schuſſes wird er fernerhin nur an 
Krücken gehen können, der zweite Schuß aber raubte ihm vier — 
ſage vier Sinne: das Geſicht, das Gebör, die nur noch ſehr 
ſchwach, den Geruch und den Geſchmack, die gänzlich verloren find! 
Von fünfzehn Leidenszefährten, mit denen der Unglückſelige in das 
Privallazareth des Prinzen Eruft von Schönburg in Gauernitz 
bei een aufgenommen war, iſt er der einzige, der dert noch wei⸗ 
len muß. 

— Am Brienzer See löfte ſich früh Morgens den 21. Jebrnar 
von der Krachen fluh eine ungeheure Felsmaſſe ab und ſtürzte mit 
furchtbarem Getöſe durch einen Buchenwald auf das Dörſchen Eis 
zu. Einzelne Steinblöcke von 5. bis 600 Kubikfuß kamen den höchft⸗ 
gelegenen Häuſern bis auf einige hundert Fuß nahe, Bei 600 Klafter 
Holz find zu Grunde gerichtet und 20 Jucharten Waldpoden in der 
Steiumaſſe begraben und für immer der Cultur entriſſen. — Bei 
Bulle, Kanton Freiburg, fand kürziich ein mächtiger Erdrurſch ſtatt. 
Ungefähr 50 Jucharten Waldung ſetzten ſich in Bewegung und ſtürz⸗ 
ten größtentheils in die Treme, weiche dadurch in ihrem Laufe ger 
hemmt wurde und einen kleinen See bildete. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig 


Inte ganz befleckt war, anieh und ärgerlich aus- 
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Saale des Schützenhauſes: 
Dienstag, den 12, März 1867, | 


ZWEITES CONCERT 


Prämien⸗Anlehen 
der Stadt Mailand. 
Ziehung am 16. d. M. 


ID. 4 U: 77 r h 
Königl. Kteis⸗Gericht Carthaus, 
den 17. November. 1866. 1 
. Das in dem Kreiſe Carthaus sub. Nr. 359 
des Hypothefenbuchs belegene, dem Rittmeiſter a. 
D. und Rittergutsbeſitzer Otto 


geſchätzzt : 
1 mit € Einſchluß mehrerer auf Grund ſchrift⸗ 
icher, en mangelnder gericht icher 
em nichtiger Parzellirungs Verträge, fac⸗ 
tiſch abgetretener, ſedoch im Hypotheken⸗ 
buche nicht 8 Parzellen, auf 
* 


26,611 4 ‚ ; 
2) mit 7 chluß dieſer Parzellen auf 26,254 
ſoll mit Einf lug dieſer Parzellen 
am 8. Juni 1867, 


l ) echt ge: 
en Charlotten, landſchaftlich ab: 


licher, aber 


„Vormittags 11 115 f 

& ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e landſchaftliche Taxe nebſt Hypothekenſchein 
5 Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 


en. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
jäteſtens in dem obigen Termine zu melden. 
gende dem Aufenthalte nach reſp. dem Na⸗ 
nach unbekannte Gläubiger und Realinteref- 


„als: 5 
J) der Kaufmann E. J. Braun aus Kö⸗ 


nigsberg, 
2) die Behper ohann und Eva geborne 
Weyher⸗ 28 Chelente 


2 ſchen 
aus Hoppen, a Beſitzer von Hoppen 


3) der Beſitzer Anton Kunke aus Hoppen 
als Beſizer von Hoppen Nr. 8, N 

4) der Rittergutsbeſitzer Stanislaus von 
Trembecki aus Charlotten, als Beſitzer von 
Schwarzhütte Nr. 3, 

5) der Beſitzer Mathias Kobiella aus Hop: 
pen, als Beſitzer von Hoppen Nr. 6, 

6) die Gutsbeſitzer . und Laura ge⸗ 
borne Potrikus ⸗Ziehlke'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Charlotten, als Leibgedings⸗ 
berechtigte und Beſitzer des Grundſtuͤcks 
Charlotten Nr. 2, 

7) die . Tho mas und Catharina 
Klawa'ſchen Eheleute aus Charlotten, als 
Beſitzer von Char lotten Nr. 4, 


8) die ihrem Namen nach unbekannte Mutter 


des Gutsbeſitzers Anguſt Ziehlke aus 


Charlotten, 8 
9) der Erbpächter Simon Piastowski aus 
Cbharlotten, als Beſitzer einer Parzelle von 
Charlotten, reſp. die unbekannten Erben 
oder ſonſtigen Rechtsnachfolger der vorſte 
hend ad 19 genannten Perſonen und 
24 unbekannten jetzigen Eigenthümer der 
Gru 


ndſtäcke Charlotten Nr. 2, Charlotten N 
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Nr. 4, Hoppen Nr. 6, Hoppen Nr. 
\ ar lle, 
Wade er öffentlich 
Gläubiger, welche we N 0 
Hypothekenbuche nicht rer Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


8, 5 
Nr. 9, Schwarzhütte Nr. 3, Bielami 
10 und der ad vorſtehend gedachten 


vorgeladen. 


ih 
idle Paten 
Subhaſtationspatent. 
Das dem Kaufmann Herrmann Petzen ⸗ 
eig Ne zu Dirſchau sub Littr. A No. 
2⁵ cen be un belegene, nach der 


nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau ein⸗ 
den Taxe, auf 7500 t. abgeſchätzte 
rundftüd, ſoll n 


am 6. September 1867, 
, Mittags 12 Uhr, 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſttt 


i 11 5 welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


2 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations er 
a 8²⁰ 


nzumelden, 
Dirſchau, den 27. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Co mmiſſion 2. a 


7 
dem Concurſe über das Vermögen des 
Kürſchners und Kaufmanns Adolph Cohn 

Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
Klang über einen Accord neuer, Termin auf 
den 3. April 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No, 3 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
en werben hiervon mit dem Bemerken in Kenntni 
st, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
nen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
5 für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
dekungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
3 nahme an der Beſchlußfäſſung über den Ae⸗ 
berechtigen. 
born, den 1. März 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Leſſe. (9539) 


3 Ganze Origttallooſe 5 

Frankfurter Lotterie 
zt 8. Claſſe, Ziehung den 13. März, find 
gegen 25 planmäßige Einlage von Thaler 47 
oder Thaler 32 incl, 6. Claſſe, getheilte im 
ie pr 11 (9258) 


. 4 2 (8625 
Genen Gyps zu Gypsdecken und Stud 
offerirt in Centnern und Fäſſern 
Berndts, Ptivat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie 3 und 4. 


Nethwendiger Verkauf. Neneſtes Königl. Italien. 
eK 


— ER 


gen einer, aus dem 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht 


63776) 


Haupttreffer: 


100,000 Franes 15mal, 
50,000 Francs 12mal, 
30,000 Francs 26mal ir. 


Sicherer Gewinn 10 Francs. 
F 
à 3 Thlr. Pr. 


perſendet das unterzeichnete Bankhaus, auch lann 
der Betrag per Poſtvorſchuß entnommen werden. 
Amtliche Bewinnliſten ſofort nach W 


ung. — 
Siegmund; Beckscher, 


En Altona. a 
Nu r. 


i koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 
een verbotenen Promeſſen zu vergleichen) . 
der vom Staate genehmigten und garan- F} 
tirten großen 5 
Staats-Gewinn-Verlooſung, 
deren Ziehung em 17. nächſten Mio: 
nats ſtattfindet und worin nur Ge: 
winne gezogen werden, und zwar zum 
Betrage von 


Darunter Haupttreffer: i 
55 0 7 4 5,000, 100,000, 50,000 30,000, 
000, 2 12,000, 2.4 


a 15 ’ 


10.000, 2 a 8000, 3 a 6000, „3. 5000, 
4 a 4000, 10 a 3000, 60 a 2000, 6 a 
1500, 4 4 1200, 106 à 1000, 106 a 500, = 
300, 200 Ct. Mk. ꝛc. ꝛc. 5 I 
Aufträge von Rimeſſen begleitet oder = 
mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ente f 
fernteiten Gegenden, werden prompt und; 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die 
7 del 3 ung Gewinngelder jo: & 
ort nach der Ziehung zu. 75 
Man wende ſich 2 — an (8909) 2 


A. Goldfarb, 
Staatseffecten-Sandl, ‚in Hamburg. => 


von 
Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Federer wertbvolle ſeidene 
oben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
sonpliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


eidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Crepe de Chine⸗Tücher werden in 
eivem prachtvollen Blau und Venice wie 
neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch Lama 
werden in einem ſchoͤnen Schwarz, Braun 
und dem modernen Pence gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herrenelleberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
zertrennt in allen arben gefätbt, a 
Schnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, gm und zertrennt, 
echte geſlickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Bas 
rege Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 2 0) 

Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 

neben der Elephanten⸗Apotheke. 


r. 

" { ’ 
Avis für Photographen. 
Aus einigen aufgelöſten photographiſchen 

Ateliers in Berlin ſind mir verſchiedene 
Objective beſter Firma wie neueſter Con⸗ 
ſtruction zum Verkauf zugegangen. Außerdem 
iſt es mir gelungen, aus einem Nachlaſſe vor⸗ 
ügliche Obſective, Cameras, wie Utenſilien bil⸗ 
110 zu kaufen. 5 i 
Es befinden ſich Objective, 17, 2. u. 3zöllige 
von Voigtländer in Wien, 4⸗ und Höllige von 
amin Darlot in Paris, wie ein Stereoscop⸗ 
pparat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 
London darunter. 1 : 
- Mhotographenlin der Provinz, die ſich ein⸗ 
zurichten wünſchen, finden hier Gelegenheit die 
vorzüglichſten und erprohteſten Inſtrumente, wie 
Utenſtlien billig zu acquiriren. i ; 
Die Objective können in meinem Atelier 
ſtets vorher verſucht werden. 823 


be ee dee aodeke, dennen k. 
Leheusberſichcrungs⸗Geſellſchaft 


zu Leipzig, 
32 2% Dividende pro 1867. 
Auskünfte ertheilen und Verſicherungen ver ⸗ 
mitteln die Aef⸗ 
E. A. Kleefeld, Brodbänken afje 41, 
Guſt. Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 
Eduard Nofe, Langgaſſe 77, 
A. Ladewig, Heiligegeiſtgaſſe 80, 
L. C. A. Schroeder, St. Katharinen⸗ 
Kirchenſteig 15, 
fo wie der Haugt⸗Agent „ 5 = 
ſieinrich phagen, 
Langgaſſe 12. 


2 AR, 90 Ot. =) 


vom Königlichen Musikdirector 


au Be 


mit seiner 
aus 50 Personen bestehenden Kapelle. 


PROGRAMM. 
I. Theil. 
1. Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von C. M. v. Weber. 
5 Pilgerchor aus der Oper „Tannhäuser“, für 4 Waldhörner, von R. Wagner. 
3) Sinfonie D-moll (Nr. 4) von Rob, Schumann. 


a) Iatroduetion und Allegro. b) Romanze. c) Scherzo und Finale, 


m 


Theil. 


4) Ouverture „Meeresstille und glückliche Fahrt“ von 'Mondelsohn-Barthöldy. 
5) Schlummer-Arie und Geigen-Chor aus der Oper „Die Afrikagerin““ von Meyerbrer 


(mit Harfe). 


„Die Fürstensteiner“, Tongemälde in Form eines Walzers von B. Bilse. 


6) 
7) Abendlied von Rob. 


Schumann, aus 


geführt vom ganzen Streich-Chor-. 


8) Ouserture zur Oper „leonore* (No. 3) von L. v. Beethoven. 


Anfang 7 Uhr. 


Biltets zu numerirten Plätzen à 20 Sgr. und Billets zu nicht 


unmerirten Plätzen a 15 Sgr. sind in der Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung von 


F. K. Weber 


bis Abends 5 Uhr zu haben. 
Kassenpreise: 


EB 


Gulden 200,000, 


Joſep 


Victoria -Inſtitut zu 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde an 
Der Lehrplan dieſer unter dem 


Langgasse 78, 


Ein numerirter Plat- 1 Thlr. Ein nichtnumerirter Platz 20 Sgr. 
— — 7 5 


2 DE Te n A 
100,000, 40,000, 20,000 
u gewinnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Claſſe der 
f Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze a Thlr. 52, halbe a Thlr. 26, viertel & 
hir. 13, achtel à Thlr. 6. 15 Sgr. zu Gu ſind bei 
5 6 ufeck, Collecteur in Frankfurt a. M. 
f ki 5 beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald 
ein dürfte. 


Co K TITERZSZER UN 
alkenberg in der Mark 


der Berlin⸗Wriezener Eiſenbahn. 
Protectorate Sr. K. H. des Kronprinzen ſtehenden Erzie⸗ 


7227 SE BERN 


3,000, 2mal 10,000 u. J. w. ſind 


1 


vergriffen 
(9614) 


bung anf iſt der einer preußiſchen Realſchule, mit beſonderer Berückſichtigung der neueren 


prachen. 1 
zum Gymnaſial⸗Abiturienten⸗Cramen). 
theilen gütigſt die Herren Profeſſor 
in Berlin, ſowie der Direktor der Anſtalt. 


(9570) 


Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Examen 
Penſion vierteljährli 


Dr. Herrig, 


(ſowie auch für einzelne Schüler 
100 Thaler. Nähere Auskunft er⸗ 
Dr. van Dalen und Profeſſor Roeber 


Dr. Immanuel Schmidt. 


Schlössing's Unterrichtsbriefe 


für das Selbststudium des Französischen und Englischen, 


Jeder Cursus In 50 wöchentl. Leet. 
2 2 % Sgr. — Vollständig 4 Thir. 


4 Probebr. 5 Sgr. (Briefm.) 
Dit Vakerländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Attien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
iten find. und gewährt den Hypothekengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: A ke 
err Kfm. J. Kowaleck, Heiligegeiftg. 13, 
herr Kim. F. E. Schlücker, Jacobsthor 2, 
Herr Guſtav Böttcher, Heiligegeiſtgaſſe 20, 
Herr Kfm. A. Ladewig in Danzig, 
Herr C. Collins in Prauſt, 
ſind war nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 
en UPMAGEN, 
[603] Langgaſſe 12. 


MR Lager von friſchem, ächtem Patent: 
Portland⸗ Cement von Robins 8 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hannöverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ven Dachpappen, engliſchem Patent: AS: 
halt: Dachfilz, gepreßten Blei: Möhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
dle engliſchen glaſirten Thpuröhren, hol⸗ 
er eiteuthon, Almeroder Thon, 
D ee e auf fe en 
a u, einko (4 
gütigen Benutzung. ee n (0010) 


A. Lindenberg. 


en Te . — 

Wollwebergaſſe No. 21 
werden Juvelen. Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſotten u. Staats- 
Papiere zu den höchſten Preiſen 
gefauft. (9124) 
M. H. Noſenſtein. 


Um Strohhüte zum Wa⸗ 
chen, Moderniſiren und 

färben biet 
August Hoffmann, 
2 iligegeiſtgaſſe 26. (8547) 
Lymphe 


5 7 8 Pen EN a. 
/ e röhrchen fü erſon 20 4% 
Berlin, Sciisbauerdanm 33. Dr. 
30 Fuß lange ficht. Schwarl! | 
6 Scho ck von Rundholz 4 h. Steind. 2 l. 


Strohhut⸗ 
fabrikant, 


r. pin 


rend dieſer Zeit 


Grammatik, Conversation, Correspondenz, Buchhaltung eto. nach 
anerkannter, leicht fasslicher Methode, unter Zugrundlegung eines 

der Nationalliteratur jeder Sprache entnommenen unterhaltenden 
Beide Sprachen zus. 7 Thlr. —iRomans chrend. —, Manpränumerirt bei F. 


H.Schlössing 


Berlin, Dorotheenstrasse 8, wie bei allen Buchhandlungen. 
In Sarl Heyr 8 A. * 
Wanger in Mi ifo eben clue und dun 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗Almanach 
für das Königreich Preußen als Ergänzung 


Königl. preuß. Staatskalender 


auf dem Gebiete der Statiſtik, der Geographie 
und der inneren Verwaltung. 
Von J. Niederſtetter, Polizeirath 3. D. 
Preis 22 K 


4 9698) 
Eine leiſtungofaͤhige Fabrik 
von vorzüglichſtem Wagen⸗ 
fett will den Verkauf ihres 
Fabrikats fur hier und Um⸗ 
gegend einem tüchtigen und 


ſoliden Vertreter (Agent oder Proviſtons⸗Reiſen⸗ 
der), welcher auch mit größeren wen 
arbeitet, übertragen und nimmt gefl. frank. 5 

8709 


unter E. S. 30 poste restante Berlin, Po 
pedition No. 13, entgegen. 


17 mein Poſamentir⸗ und Manufar- 

tur⸗Geſchäft ſuche ſofort einen Lehrling. 

(9651) D. W. Meyer, Stratum, 
aſthofe zu Kram 


ei dem f h ſteht ein 
Neit⸗ auch Wagenpferd für den feſten 
Preis von 45 Friedrichs dor zum Verkauf. are 
45 a 15 Wa 9732) 
Hin tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector, dem gute 
E 1 zur Seite ſeben und noch in feiner 
Bunction ſteht, der auch bereit iſt, jede vorkom⸗ 
mende Stellmacher⸗Arbeit auf dem Gute zu U 

nehmen und ſein eigenes Handwerkzeug b 

wünſcht eine derartige Stelle von jezt ober 
April zu übernehmen. Näheres Fleiſchergaſſe 10. 


Assoeie-Gesuch 
für ein Commiffionss, Getreide Fa torei⸗ und 
entur⸗Geſch 


Ein ju 
fein Gel 

nexionen im | 
Le Referenzen aufzumeifen vermag, ſucht zur 


ihi inen thätigen, in Danzig b 
eihilfe 31 mög zig bekannten 


men der betr. Loge wird gebeten. 
"Drud und Verlag von A. W. 
in Danzig. 


* 


— 


„ 


